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Geiner Roniglichen Jrajeſtat

NdDelichen

aour ſonrEVAALIAIIund

Juterthanen,
Ohne Dero Hochſt eigenhandige Erlaubni

aus dem Bande reiſen,
nech weniger

auswartige Jienſte treten ſoll.

De Dato Berlin den 16. Januari 1748.
äuninnü

KeecéEEedhtuckt bey dein Konigl. Preuſſ. Hof Buchdrueker Johann Rudolph Sienann.
1.





d

L2

V—J a— yn in Preuſſen Warggraff zu Branu,, 7 i1

Cammerer und Churfurſt Louverainer und Oberſter Hertzog
 denburg des Heil. Xöm. NReichs Ertz

von Schleſien Louverainer Printz von Oranien Neufehatel und
Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz in Geldern zu Mag
deburg Cleve Gulich Berge Stettin Pommern der Caſſu
ben und Wenden zu Necklenburg und Eroſſen Hertzog Burg

graf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Ninden Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt-Frießland und Mors
Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck Navensberg/ Ho
henſtein Tecklenburg Schwerin Lingen Buhren und Lerr
dam Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock Stargarvot
Lauenburg Butow Arlay und Breda x. c.

g er ſ gacenäber 1743/ 1 April 1746. und 21. Januarii 1747. nachdrucklichſt ver.
ordnet worden daß keiner Unſerer Adelichen Vaſallen und Unterthanen
ohne Unſere hochſt Eigenhandige Erlaubniß aus dem Lande reiſen nich
weniger in fremde Dienſte treten ſolle daß Wir dennoch hechſtmitzfaltig
vernehmen muſſen wie hin und wieder demſelben nicht mit ſchuldiger Ge—
buhr Parition geleiſtet werde.

Um nun Unſere hochſte Intention hierunter naher zu erkennen zu ge.
ben und denen bisherigen Contraventionen mit Nachdruck abzuheiffen;

So ordenen und ſetzen Wir hiermit und in krafft dieſes zu einem be.
ſtändigen Geſetz daß derjenige Unſerer Adelichen Valallen und Untertha.
nen  welcher ohne Unſere hochſt Eigenhandige Erlaubniß auf Reiſen geht!
oder wohl gar in fremde Dienſte tritt ſeines zuruck gelaſſenen Vernio.

—eDD gens

Dhun kund und fugen hiermit zu wiſſen ohnerachtet ebedem ſchon

T De—Jverſchiedentlich und auch nachhero von Uns vermittelſt eraan—



gens verluſtig erklaret und ſolches alſo fort von Unſerm Offieio bilei in
Beſchlag genommen werden ſoll.

Hiebey verſtehet es ſich aber von ſelbſt daß im Fall ein oder der andere
Unſerer Adelichen Vaſallen und Unterthanen oder deren Sohme in Dome.
ſtiq. und Privat-Angelegenheiten  eine kurtze Reiſe auswarts und auſſer.
halb Landes zn thun genothiget werde derſelbe unter dieſem Berboth nicht
mit begriffen ſey;

Wie dann auch denenjenigen die auſſerhalb Landes mit Gutern ange—
ſeſſen allerdings erlaubt bleibt Unſerer im Martio 1744. ergangenen De-
claration gemaß ſich eine Zeitlang nach Beſchaffenheit der Umſtande da—
ſeibſt aufzuhalten; Sie werden aber als treue Valallen und Diener ſolche
Abweſenheit auch dergeſtalt einzurichten wiſſen daß es nicht den Schein
einer Veranderung ihres Bomicilii haben moge.

Wir befehlen alſo Unſerer getreuen Ritterſchafft und Standen hiemit
gnadigſt ſich allerunterthanigſt darnach zu achten wie dann auch allen Un.
ſern hohen und niedrigen Landes Collegüis, benebſt dem Offieio Fiſei, hier.
mit anbefohlen wird auf Feſthaltung dieſes Edicts genau zu vigiliren und
die Contravenienten ohne die geringſte Nachſicht allerunterthanigſt anzu
zeigen.

Und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen moge ſo
ſoll es uberall gewohnlicher maſſen publiciret und an offentlichen Orten
angeſchlagen werden.

uhrkundlich unter Unſerer Eigenhochſthandigen Unterſchrifft und auf
gedruckten Konigl. Jnnſiegel. Gegeben Berlin den 16. Januarii 1748.

Nriderich.
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